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len Hierzu eine Beilage.zlück t 77 7 J r m nene e e e erTau
ele s Deutſchland ſich wirklich an Ort und Stelle befinden, um von dem Treiben

denn Berlin. (Preuß. StaatsZeit.) Neben den zahlreichen einen richtigen und großartigen Begriff zu erhalten. An allen
die Säkularfeiern dieſes Jahres fällt auch im November das fünf- Orten ſieht man bewunderungsweithe Anſtalten zu den Feſtlich-
mes undzwanzigjährige Jubiläum des Friedens, der ein keiten treffen. Beſonders verſprechen die jetzt ſchon begonnenen
ſchü Viertel- Jahrhundert lang die Fülle ſeiner Früchte uüber unſer Arbeiten eine brillante Jlumination am Abend des Huldigungs-
ühe, Vaterland verbreitet hat. Jn der vertrauensvollen Hoffnunz, tages. Unſer Monarch ſoll aus Hochſteigener Schatulle allein
i zu daß dieſer geſegnete Zuſtand fortdauern werde, wenn auch auf 50,000 Thlr. beſtimmt haben, wovon die Koſten zur Erleuchtung
irten Augenblicke eine düſtere Wolke am Horizonte ſich zeigt, die den aller Königl. Gebäude getragen werden. ,Se. Maj., hieß es,
Dar heitern Tag zu verdunkeln droht, ſehen wir dem ſchönen Feſte hätten ſich dabei geäußert, daß Sie ſtolz wären, und ſich gluück-
iſcher entgegen, welches ſich der erhabenen Feierlichkeit der nächſten lich ſchätzen, von einem ſolchen Lande und ſolchen Unterthanen
nſch Tage als glucklichſte Vorbedeutung anreihen möge. Die Kunſte, der Regent zu ſein, und daß Sie deshalb ſelbſt daruder Jhre

mit ſtets bereit, den allgemeinen Gefühlen und Gedanken, die ein Freude kund geben wollen, indem Sie die öffentlichen Gebäude
Dem Volk bewegen, in ſchöner Form eine feſte Geſtalt zu geben, wer- erleuchten laſſen. Außerdem findet am nämlichen Abend auf
ößte den auch bei dieſen frohen Anlaß nicht ſaumen, ihre Spenden verſchiedenen öffentlichen Plätzen Muſik und Tanz Statt, damit
Lele darzubringen, und wie können ſchon jetzt über ein treffliches das heitre Volk ſich zerſtreue und nicht nach einem Orte allein
als Werk berichten, welches Dicht- und Tonkunſt gemeinſam dazu ſich nur hindränge, weil dann leicht ein Ungluck geſchehe.

geliefert haben. Durch eine beſondere Verguünſtie ung von Sei-
t in ten der General Jntendantur der Königlichen Schauſpiele ge-
tän langte daſſelbe, eine Cantate „Deutſchlands Befreiung“, gedicd-
bar tet von E. Langbecker und in Muſik geſetzt von dem Muſik
ucht. Direktor Julius Schneider, im Kon,erd-Saale des Schau
eu k ſpielhauſes vereits vor einigen Tagen in einer GeneraiProbe zur
gem Kenntniß iner zahlreichen Verſammlung hieſiger Muſikfreunde.
Nah Die Ausführung geſchah durch das jetzt von dem Komponiſten
wie geleitete, ehemals Hansmannſche Geſangs Jnſtitut, unterſtützt
ihr ven einem Theil der Königlichen Kapelle unter Direktion des

met Konzertmeiſters L. Garz und in den Solo-Partieen von Dlle.
ann Ehnes, Dile. Caspari, Herrn Braun und Herrn Vötticher.
Ge Ehe dieſes Werk des Muſik Direktor Schneider zur öffentlichen

t zu Aufführung kommt, werden wir noch ein anderes von demſelben
ann fleißigen Komponiſten hören, eine „Huldigungé Cantate“, ge-

dichtet von Lange, die nebſt dem Vater Unſer von Nau-
mann am nachſten Freitag, den 16. d. in den Mit-
tagsſtunden von dem obengenannten Geſangs Jnſtitute in
der Garniſon Kirche zu wohlthätigen Zwecken ausgeführt
werden ſoll.

Berlin. Eine Schilderung von dem gegenwärtigen Leben
in unſerer Hauptſtadt hier zu geden, iſt wohl Niemand, wenn
er der Feder noch ſo gut mächtig wäre im Siande. Man muß

Berlin, d. 15. Oct. Se. Majeſtät der König haben
Allerhöchſtihten Kammerherrn, den bisherigen vortragenden
Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Ge-
heimen Legationsrath Freiherrn Alexander Heinrich
von Arnim aus dem Hauſe Sukow, zu Jhrem au-
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
bei Majeſtät dem Könige der Belgier zu ernennen
geruht.

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin iſt von Schwerin,

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-
Strelitz von Reu-Strelitz hier eingetroffen und ſind in den für
Höchſtdieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern des Koönigli-
chen Schloſſes abgeſtiegen.

Jhre Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht und Hoöchſtihre Kinder, Jhre Königl. Hoheiten die
Prinzeſſin Charlotte und der Prinz Albrecht find von
Schloß Kamenz,
vie Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von Duſ
eldorf,

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Wilhelm und Hochſtihre Tochter Jhre Königl. Hoheit die
Prinzeſſin Marie, und
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Se Heheit der Prinz und Jhre Königl. Hoheit die
Prinzeſſin Karl zu Heſſen und dei Rhein und Hochſt-
ihre Kinder, Jhre Hoheiten die Prinzen Ludwig und
Heinrich ſind von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier ein
getroffen.

Se. Durchlaucht der Prinz Georg zu Heſſen, Gene-
ral Lieutenant und Gouverneur von Magdeburg iſt von Mag
deburg, Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim-Stein-
furt, von Barg Steinfurt, Se. Durchlaucht der Fürſt zu
Solms-Braunfels, von Braunfels, Se. Durchlaucht der
Fürſt Maximilian zu Wied, von Reu-Wied, Se. Ex
erllenz der General Lieutenant und kommandirende General des
3. Armee-Korps, von Thile II., von Trier, Se. Excellenz
der GSencral- Lieutenant und kommandirende General des 8.
Armee -Korps, von Weyrach, von Frankfurt a. d. O. der
General M. jor und Kommandeur des 7. Kavallerie-Biigade,
von Zollicoffer, von Mazdeburg, der General Major und
Kommandeur der 7. Jnfanterie-Brigade, von Branden-
ſtein, von Magdeburg, der Geperal- Major und Kommandeur
der 8. Jnfanterie-Brigade, von Drygalski, von Exrfurt,
der General Major und Kommandeur der 5. Infanterie Bti-
gade, von Werder, von Frankfurt a. d. O., und der Koö
nigl. Belgiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am hieſigen Hofe, General Wilmar, von Bruſſel hier
ange'ommen.

Elberfeld, d. 13. Okt. Wie aus unſerer Stadt, ſagte
die hieſige Zeitung, ſo erfolgen auch aus Barmen Köin, Ko-
blenz, Aachen, Berichte daruber, wie man herzlich den heran
nahenden 15. d. M. feiern wolle. Daſſelbe beabſichtigen die Preu-
ßen, welche in Brüſſel wohnen. Der Dr. Coremans, einer
der wackern Verfechter deutſcher Geſinnung, welcher eingeladen
war, an den vorbereitenden Verſammlungen Theil zu nehmen,
hat folgenden Brief, der mit lebhaftem Beifalle aufgenommen
wurde, an die im caké suisse am letzten Sonntag Verſammel-
ten gerichtet

Meine Herren! Jn der Einladung, heute Jhrer Verſamm-
lung beizuwohnen, erblicke ich einen Beweis gütigen, meiner
Seits kaum verdienten Wohlwollens. Mit herzlichem Vergnu-
gen wurde ich auch dieſer Einladung entſprechen wenn ich nicht
befürchten müßte, wenigſtens theilweiſe, zum Worte unberufen
in einem Vereine zu erſcheinen wo frei von jedem fremdartigen
Einfluſſe das volksthumliche Gefühl des Preußen allein zu ſpre
chen, volles Recht zu haben ſcheint. Doch ſoll dieſe Befürch
tung mich nimmer abhalten, unverholen auszudrucken, wie
ſehr ich die Freude theile, die Sie empfinden uüber den Regie
rungsantritt eines Furſten, deſſen erſte Regenten-Handlungen
die Wiederberufung Arndt's zum Lehrſtuhle und die Freilaſſung
der politiſchen Gefangenen waren eines Furſten, der es leben
dig fuühlt, daß Preußen, im Urſprunge eine Schöpfung deut-
ſchen Heldenmuths, auch in ſeiner jetzigen Entwickelung vor Al-
lem Deutſch ſein und in Deutſchlands Große die Verklaärung ſei-
ner eigenen Größe finden müſſe. Dieſer Thronwechſel ſcheint be
ſonders im gegenwärtigen Augenblicke bedeutungsvoll, wo finſtere
Wolken die Sonne des europäiſchen Friedens verduſtern. Die
Grundlagen des Preußenſtaates ſind Jntelligenz und Waffen-
ſtarke. Jn entſcheidenden Augenblicken der Volkergeſchichte muß
es daher gleichzeitig durch das lebendige Wort auf geiſtigem und
durch das oft erprobte Schwert auf materiellem Gebiéte kämpfen.
Das weiß, das begreift Konig Friedrich Wilhelm IV. Hulfe-
ſuchend gegen die Gewalt eines Muſelmannes, der kein anderes
Recht als das Recht des Schwertes anerkennen will, haben die
Ehriſten des Libanons an die Großmächte Europa's ſich gewendet.
Eine derſelben, von falſcher Politik irregeleitet, hat „im Namen
er Menſchlichkeit“ für den Unterdrücker und wider die Unter
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druckten ſich erklärt; aber wenige Tage nach der Thronbeſteigung
König Friedrich Wilhem IV. ſchloß dagegen Preußen den Mäch-
ten ſich an, welche die Aufrechthaltung des Rechtezuſtandes wé
der die rechtloſe Gewalt im Morgenlande wollen. Der Vertrag
vom 15, Juli ward unterzeichnet. Und heute ſchon erhalten wir
die ſichere Kunde von der Einnahme der alten Hauptſtadt Fak-
reddins, des Druſenfurſten, den Beſchluüſſen der Verbundeten
gemäß. Mit vertrauensvoller Zuverſicht dürfen wir hoffen, daß
die jetzigen Vorgänge im aſiatiſchen Oſten Sinnbild und Vorlàu-
fer derjenigen ſind, die wir im Germaniſchen zu erleben derufen
ſind. Jn einer nicht fernen Zeit ſollen die Hoffnungen ſich ver-
wirklichen, die ich „im göttichen Befreier“ ausgedruckt habe.
Dem Rechte der vernunftigen Freiheit auf Geſetzlichkeit und Chri-
ſtenthum geſtützt ſoll der Sieg bleiben und Deutſchland ſeine
dritte welthiſtoriſche Aufgabe ruhmvoll erfallen Welchen be-
deutenden Einfluß auf dieſe Ereigniſſe der Zukunft Preußens je-
tziger König der da iſt chriſtlich und deutſch, auszuüben berufen
ſei, brauche ich wohl hier nicht anzudeuten. Jeder von Jhnen,
meinen Herren ahnt es und die Geſchichte wird es einſt ruh-
mend melden. Einer meiner edelſten Freunde in Deutſchland,
der gefeierte Welcker, gleich ausgezeichnet in wiſſenſchaftlicher,
humaner und politiſcher Hinſicht, hat unlängſt in Bonn, im
allgemeinen deutſchen Sinne, dem Könige Friedrich Wilhelm IV.
ein Lebehoch gebracht geſtatten Sie mir heute zu thun, was
Welcker that und genehmigen Sie 25. Bruüſſel, den 4. Okto-
ber 1840.

Es iſt ein erhebendes Gefuhl (fährt die Elberfelder Zeitung
fort), daß dieſes Feſt treuer Anhänglichkeit jetzt gefeiert wird,
da von Weſten herüber die traurigſten Nachrichten eintreffen,
und man ſcheint es in den Rheinlanden recht zu empfinden, wie
gerade jetzt die Geſinnungen der Treue, des Zutrauens der Va
terlandsliebe recht offen und laut verkündet werden muſſen, in
den Grenzprovinzen Preußens wie Deutſchlands damit die dies-
ſeits gewiß niemals bezweifelte Thatſache recht feſt ſtehe: Deut-
ſche Herzen ſchlugen auch redlich und entſchloſſen am deutſchen
Rheine. Wir wollen, uberzeugt, welch ein Segen der Friede
ſei, in die kriegsdrohenden Klänge unſerer Nachbarn keines-
wegs einſtimmen, aber es giebt Zeiten, in denen es auch recht
zweckmäßig int, das Selbſtbewußtſein zu kräftigen. Solch eine
Zeit iſt jetzt da.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 6. Okt. Der General Adjutant

Perowſky, General -Gouberneur von Orenburg, iſt fortt
dauernd in hieſiger Reſidenz, und wird wohl noch längere Zei-
hier verweilen. Unſere bisherigen Differenzen mit China dürf-
ten vielleicht in kurzem einer friedlicden Vermittelung entgegen-
ſehen. Wie man mit einiger Beſtimmtheit vernimmt, iſt die
ſer Differenzen wegen ein Geſandter des Chans auf dem Wege
hierher. Die zur Zeit in Chiwa gefangen gehaltenen Ruſſen
ſollen gleichfalls reſtituirt werden und inſofern man Privat
dachrichten trauen darf bereits auf der Ruckkehr zur Hei-

math ſein.
Odeſſa, d. 24. September. Seit dem t12. d. ſind in

Odeſſa mehr als 20 Schiffe von Sebaſtopol angekommen, um
Truppen, Artillerie und Munition aufzunehmen. Noch laufen
täglich 2 auch 8 Schiffe in den hieſigen Hafen ein. Ein nicht
verbuürgtes Gerücht ſagt, daß am 18. d. die erſte Abtheilung der
ruſſiſchen Flotte nach Konſtantinopel abgeſegelt ſei; vielleicht hat
der Abgang der von Sebaſtopol hierher beorderten Schiffe die
Veranlaſſung hierzu geliefert, in wenigen Tagen ſollte dieſer es
ſten Abtheilung eine zweite folgen. Auch die Truppen des aſia
tiſchen Korps ſollen Befehle erhalten haben, ſich zum Marſche
bereit zu halten.



Frankreich.
Paris, d. 14. Okt. Man hat das Gtrrucht verbreitet,

Mehemed Ali habe nach der Nachricht von der Einnahme von
Keyrut der Pforte neue Vorſchiäge gemacht.

Hr. Urquhart, der frühere engliſche Geſandtſchafteſekre-
tär zu Konſtantinopel hat ſeit einigen Tagen häufige Konferen-
zen mit Hrn. Thiers und mehreren Deputirten der Oppoſition

ehabt.get Man ſagt, daß ſeit zwei Tagen zwiſchen den Botſchaftern

ECaoglands und Rußlands eine gewiſſe Kälte herrſcht.
Hr. v Montalivet hat geſtern Hrn. v. Broglie einen

langen Beſuch abgeſtattet. Es heißt, er ſei beauftragt geweſen,
demſelben Vorſchläge zu machen

Heute, Sonntag hat die Behörde alle Poſten verdoppeln
laſſen und die Truppen ſind in den Kaſernen konſignirt. Dieſe
Maßregel iſt zweifelsohne in Folge der angekündigten Manife-
ſtation der Natioralgarde getroffen worden auf welche man in-
deß bekoanntiich verzichtet hot. Folglich haben dieſe Maßregeln
vichts Beunruhigendes. Die Hauptſtadt genießt der vollkom-
wenſten Rohe.

Das Journol du Havre vom 10. meldet, daß Hr. Mau
gain, der von St. Petersburg zurüöckaekehrt, ſeinen Freunden
viel von den Parrikularitäten ſeiner Reiſe und der wohlwollenden
Aufnahme, die ihm in Rußland zu Theil geworden ſei, erzählt
habe im Augenblick ſeiner Abreiſe habe ihm eine hochgeſtellte
Perſon, die ſo eben vom Kaiſer kam, die Nachricht von der Bey-
ruter Affaire und der ibſetzung Mehemed Ali's hintecbracht.
Der Kaiſer ſei über die letztere Nachricht erſtaunt, und in der
Weiſe unzufrieden geweſen, daß er bemerkt, ſolches ſei zu weit
gegangen und er werde nie darein willigen, daß man die An
gelegenheiten auf einen ſolchen Punkt treibe.

Der Conſtitutionnel ſagt, daß das Schiff, welches die Aſche
Napoleons bringe, zu Courbevoie lande, und hier werde ein
Triumphbogen errichtet, um es zu empfangen. Von hier werde
ſich der Zug durch die Barriere de l'Etoite und durch die elyſaäi
ſchen Felder in die Stadt begeben. Auf der ganzen Linie, durch
welche der Zug ſich begiebt, wurden Sitze mit prachtvoller Dra-
perie errichtet werden der Zug werde ſich nun durch die dort ge
legenen Brücken nach den Jnoaliden begeben und dies Hotel
werde mit Sammt von Violeifarbe bedeckt, und in eine chapelle
ardente umgewandelt außerdem durch Tauſende von Wochskerzen
erleuchtet werden.
kommen um bei dem Leichenbegängniß den Leichenwagen zu
ziehen.

Paris, d. 11. Okt. Ueber die neueſten diplomatiſchen
Schritte des Hrn. Thiers iſt jetzt ſo viel bekannt, daß derſelbe
unterm 8. Okt. ein Memorandum zur Beantwortung der Note
des Lords Palmerſton vom 31. Aug. und unterm 7. Okt. ein
Uitimatum erlaſſen hat, deſſen Jnhalt zie e ich unbeſtimmt ſein
ſoll. Die Rüſtungen dauern fort, die Oppoſitionsdeputirten be
ginnen ſich zu berathen.

Es ſind neue Befehle erlaſſen worden, die Rüſtungen in al
len Militärhäfen zu beſchleunigen und neue Marinekompagnien
zu organiſiren. Den Seepräfekten iſt förmlich unterſagt worden,

der verſchiedenen Marinekorps Abſchiede zu be
wwilligen.

Das Journal da Havre widerſpricht auf die poſitivſte Weiſe
dem Gerücht, daß die ruſſiſche Flotte durch den Kanal geſegelt
ſei. Der Kapitän des amſterdamer Dampfſchiffes, welcher ge
ſtern aus Petersburg zu Havre angekommen iſt, erzählt daß
zu Kopenhagen Jedermann überzeugt ſei, daß die ruſſiſche Flotte
nicht durch den Sund geſegelt, ſondern daß blos ein Transport
nach Kamſchatka durchgegangen ſei. Uebrigens beſteht die ruß

24 weiße Pferde ſeien aus Deutſchland ge

ſiſchbaltiſche Flotte aus 8 Diviſionen, wovon ſich 2 zu Kronſtadt
und eine zu Reval noch gegenwartig befinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Oct. Noch der Times beſteht die dermolen

im mittelländichen Meere verſammeite engliſche Kriegéſlotte aus
folgenden 12 Linienſchiffen: Prinzeß Charlotte, von 104; Po
werful, von 84; Ganges, von 84 Thunderer, von 84; Bel
lerophon, von 78; Revenge, von 76; Cambridge, von 78;
Aſia, von 84; Jmplacable, von 74; Haſtings, von 72; Ben-
bow, von 72; Edindvurgh von 72 Kanonen. Auf dem Wege
nach dem Mittelmeer oder ſchon dort eingetroffen ſind der Rod
ney von 92; der Vanguard, von 84; der Caſtor, Pique un
Jnconſtant von je 36 Kanonen, Beinahe ſegelfertig: die Bri
tannia, von 120; der Howe, von 120; der Kalkutta, von 84,
und die Belleslei, von 72 Kanonen.

Geſtern, als dem Tage, bis zu welchem das Parlament pro
rogirt worden war, verſammelten ſich pro forma beide Hauſer,
das Unterhaus in der Perſon ſeiner Sekretaire und Beamten
vertreten und es wurde in Anweſenheit des Lordkanzlers, Lord
Melbourne's und Lord Minto'“s die königl. Botſchaft verle
ſen, wodurch das Parlament bis zum 12. Nov. pro
rogirt wird.

Der Sun will aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß die fran
zöſiſche Flotte Befehl erhalten habe, ſich aus dem Pyräus nach
den Dardanellen zu begeben und jede ruſſiſche Flotte anzugreifen,
die aus der Meerenge zu ſchiffen wage. Der Sun ecblickt hierin
allerdings eine Maßregel von ernſtlichen Folgen, um ſo mehe,
da wahrſcheinlich England ſeinen Alliirten aus dem Julivertrag
unterſtützen werde, und die Franzoſen ſich alſo nicht auf frühere
Stipulationen mit England beziehen möchten. Ueber das Ulti-
matum des franzöſiſchen Kabinets bemerkt der Sun, es ſoll aus
folgenden Punkten einen easus belli machen 1) aus der Ein
fahrt einer ruſſiſchen Flotte in die Dardanellen; 2) aus einem
Angriff Alexandriens von Seite der Alliirten; 8) aus der Voll
ziehung der von dem Sultan ausgeſprochenen Abſetzung Mehe-
med Ali's. Werde ſich die erſtere dieſer Eventualitäten ver
wirklichen ſo werde Frankreich Rußland allein den Krieg er-
klären und die andern Mächte handeln laſſen wie ſie es fur an
gemeſſen erachten werde Alexandrien von den Engländern und
Oeſterreichern angegriffen werden, ſo werde Frankreich dieſen
beiden Mächten den Krieg erklären.

Belgien.
Bruſſel, d. 9. Okt. Der König iſt geſtern Abend in Lae

ken angekommen.

Spanien.
Madrid, d. 4. Okt. Der Tag der Abreiſe Espartero's

und der Miniſter iſt noch nicht angeſetzt. Die Regentſchaftsfrage
beſchäftigt die Miniſter zumeiſt. Man iſt fur vier Mitregenten,
und das Eco del Commercio ſagt, daß, wenn die Königin Chri
ſtine ſich weigern werde, man die Centraljunta organiſiren muſſe,
die als ſouveräne Regierung verfahren werde.

Tür kee i.
Laut einem Briefe aus Alexandrien, den das Journal

von Lucca mittheilt, hat Mehemed Ali auf die Nachricht, er
ſei in Konſtantinopel exkommunizirt worden, die Mufti's
von Mekka, die gerade in Alexandrien waren, be
rufen und dieſe haben einſtimmig den Sultan ep-
kommunizirt.



Kunſt Nachricht
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Die Liſten 4ter Klaſſe 82ſter Lotterie find Sonnabend Gägſebraten. Sonntag
Heute, Sonnabend den 17. d. Mes., iſt angekommen und können bei mir und meinen Pfannkuchenkeſt bei Kühne auf der Maille,

Punkt 3 Uhr im Saale des Kronprinzen
Probe von Samſon mit Orcheſterbegleitung.

Der Voeſtand.
de r

d

Bekanntmachung.
Die Weiden an dem Ufer der hieſigen

Königlichen Saline befindlich, ſollen Dienstag
den 20. dieſes Monats fruüh um 10 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-

ſoll das hierſelbſt am Markte sub No. 766.
belegene, dem Kürſchnermſtr. Hrn. Schmidt
gehörige Haus in meinem Geſchäftszimmer
freiwillig an den Meiſtbietenden unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Halle, den 6. October 1840.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.

e TBekanntmachungen,

lung verſteigert werden. Foauflooſe Zter Klaſſe nd noch zu haben.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Auf den 20. October Vormittags 9 Uhr

fur verſchiedene Sorten friſchen Kuchen ſorgt

ſämmtlichen Untereinnehmern ſowie die Ge
winne incluſive des in meine Einnahme gefal-
lenen

zweiten Hauptgewinns von
4000 Rthlr.

in Empfang genommen werden.
Die Erneuerung der Looſe muß bis zu dem,

auf jedem Looſe bemerkten Präkluſivtermin be
wirkt werden.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann
in Halle a. d. S.

1000 Thaler ſind gegen hypothekariſche
Sicherheit auszuleihen, Jägerplatz No. 1085,

Den 18., 19. und 20. October zur Nach
kirmeß Tanzvergnügen, wozu einladet und

Bernſtein in Paſſendorf.
Ein geſundes, tüchtiges Kurſchpferd,

Einſpänner, ſteht billig zum Verkauf Rath
hausgaſſe Nr. 247.

du

Nachſtehender Auszug aus einem Briefe des Herrn Rittergutsbeſitzers Müller
auf Weißenbrunn bei Zittau, vom 18. December 1839, mag neuerdings beweiſen, mit
welchem bedeutend glücklichen Erfolg das durch Herrn Karl Willer von Zurzach er-
fundene und bereitete Schweizer-Kräuter- Oel angewendet wird, und dieſem be
währten Mittel, zur Beförderung und Erhaltung des Wachsthums der Haupthaare, die-
jenige Anerkennung welche ihm durch eine Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil geworden,
kraftigſt und verdienteſtens begründen.

„Da die Güte Jhres Haar-Oels bei mir ſeine Wirkung gethan und die kahlen Stellen
des Kopfes mit fungen Haaren bewachſen ſind
lich eingeſtellt hat, ſage ich Jhnen meinen ſchuldigen Dank und bitte noch um ein Fläſchchen
dieſes Oels.“

Achtungévoll verharret
Ew. Wohlgeboren

Dem vorgewieſenen Original gleichlantend zu ſein, beurkundet
Zurzach, am 4. Juni 1840.

(L. S.)

Nöthige Bemerkungen.
Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu

täuſchen, ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit die-
ſes Oels beurkundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, als:
das königl. franz. Brevet- Petſchaft beigedruckt, und die umwickelte Gebrauchs Anwei-

Wappen und des Erfinders eigenhändigem Naſung nebſt Umſchlag mit dem konigl.
menszug verſehen.

ſo auch das Ausgehen der Haare ſich gänz

ganz ergebenſier

Sig. Müller.

Der Bezirksamtmann:
Sig. Frey.

Jedem Fläſchchen iſt

Von dieſem ganz vorzuglich ſtärkenden
bewährten Schweizer Kräuter Oels iſt die einzige Niederlage für Halle an der Saale
bei Herrn Friedr. Wilh. Dalchow,
das Flſchchen gegen porrofreie Einſendung um 2 fl. zu haben iſt.

Zurzach in der Schweiz, den 12.

Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer KräuterOels.

und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets

ſonſt Rundeſche Handlung, bei welchem

September 1840.

K. Willer,

E. Schuffenhauer,
große Ulrichſtraße

empfiehlt von jetzt an jede zum Winter
paſſende Modearrikel als vorräthig. Putz
huüte, Kapotten, Velbelhute, ſo wie
auch alle dazu nöthige Hutſtoffe, Vel-

bel in allen Farben von 174 Sgr. an.
Hauben, Haubenfonds, ſo wie auch

hierzu die nöthig erforderlichen weißen

Zeuge, und Tulle, Blonden, Kan-
ten, Modebäänder, Blumen, neueſte
Deſſeins Blondenſhawls, Schleier,
Tucher, ſo wie alle Arten von weißen

Stickereien Herren Chemiſetts,
Handmanſchetten, Halskragen, ſo wie

noch viele andere Modeſachen zum bil-
ligſten Preiſe.

Franzoſiſche Hutpappen das Dutzend
174 Sgr. beſponnener Hutdraht das

Pfund 10 Sgr. Drahtbander das
Dtzd. St. 1 Thlr. 5 Sgr., Fiſchbein das
Pfund 23 Thlr. baumwollene und
ſeidene Balletten, ſo wie alle Putzma
terialien empfiehlt zu billigſten Preiſen
im Ganzen und Einzelnen

E. Schuffenhauer.
Bei ber vekannten Dauethaftigkeit und

Eleganz der in unſerem Magazine zum Ver
kauf geſtellten Meubles all und jeder Art in
den verſchiedenſten Holzarten, ſtellen wir fort
an die dem Gegenſtande angemeſſenen billig

ſten Preiſe und bitten um die Erhaltung des
uns bieher geſchenkien Vertrauens,

Die vereinigten Tiſchlermeiſtér
auf dem Rathskeller zu Halle.

Echte arſenikfteie Stearinlichte à W 11

Sgr. bei C. Brodkorb.
Stärkſtes Jagd und Spreng Pulser,

engl. Patent Schroot in allen Nummern,
weiches Blei in ganzen Mulden und einzeln,
zandhücchen, Ladepfropfe, Gewehrfteine c.

einpfiehlt Carl Brodkorb.
Ein 6jähriger Wallach, zum Reiten und

Fahren brauchbar, wird kleiner Berlin No.
414. verkauft. Meinhardt.
a Das Mövelmagazin von Carl
Dettenborn, Markerſtraßen und Kuh-
gaſſenecke, empfiehlt eine Auswahl geſchmack-
voll gearbeiteter Möbel zu höchſt auffallend
billigen Preiſen.

Beilage
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Beilage zu Nr. 244.
des

Halliſche rCouriers, Zeitung für Stadt nd Land.
Sonnabend, den 17. October 1840.

m s

Jtalien.(Wien, d. 6. Oct Jm Kicrchenſtaate dauern die Beſorg-
niſſe fort, daß die fronzöſiſche Marine ſich irgend eines Punkt s
an der römiſchen Küſte bemächtigen werde. Dieſe Beſorgniſſe
haben ſchon mancherlei Plane von Seiten der Regierung erzeugt,
allein es ſcheint an Geld oder Energie zu fehlen zur RAusfuhrung.
Kurzlich erſchienen zwei römiſche Genie- Offiziere in Ancong,
um die Feſtungseweike in guten Stand zu ſetzen allein bei die-
ſem guten Willen hatte es bis heute ſein Bewenden. Die Be
wegungs- Partei im Kirchenſtaate rechnet zuverläſſig auf eine
neue Revolution in Frankreich, und in der kleinen Republik
S. Marino bemerkt man häufige Zuſammenkünfte von Leuten,
die von jeher den Umſturz der geſetziichen Ordnung ſich zur Auf-
gabe gemacht haben.

Vermilch et e 8.
Wien. Eine neue induſtrielle Entdeckung wird bei der

demnaächſtigen Verſammlung des Gewerbevereins zur Sprache
kommen und Proben ihrer geſchehenen Ausführung vorgezeigt
werden, nämlich aus den in allen Nuancen prächtig kolorirten
Georginen einen Forbeſtoff für Modewaaren zu bereiten, wel
cher dieſem Jnduſtriezweige einen neuen Aufſchwung verheißt.

Paris. Ein wohlhabender Pachter aus der Provinz
ging in dieſen Tagen auf den Champs éliſétes ſpaſieren und na
herte ſich der dort beſtändig zum Ergoötzen des Volks aufgeſtellten
Elektriſirmaſchine. Der Künſtler forderte ihn auf, die Kette
mit anzufaſſen, und als er plotzlich einen elektriſchen Schlag er-
hielt, glaubte er, ſein Nachbar habe ihn geſchlagen, gab dem-
ſelben eine entſetzliche Ohrfeige, woraus dann ein Tumult ent-
ſtand, bis man den Landmann uüber ſeinen Jrrihum belehrte.

Franiöſiſchen Nachrichten aus Alexandrien vom 2lſten
September zu Folge, war der Nil ungewöhnlich hoch geſtiegen
und richtete bedauerliche Verheerungen an. 300 Dorfer ſind von
den Fluthen verſchlungen.
Paſcha erleidet, wird auf 500,000 Ardebs berechnet. Jn ganz
Unter Egypten iſt die Ernte von Baumwolle Lein, Jndigo und
Safran vernichtet.

Aus Preußen, d. 12. Oktbr. Der Miniſter des Jnnern
hat die Verfügung erloſſen, daß keine allgemeine Beſtimmungen
zweckmäßig ſein würden, in welcher Entfernung von den
Eiſenbahnen bauliche Anlagen fur zuläſſig zu er
achten, indem die Erwägung der Gefahr zunächſt Sache des
Bouenden ſei. Bei der Anlegung neuer Bahnen ſollen jedoch die
Gefahren, die aus der Nachbarſchaft derſelben entſtehen können,
gehörig in Betracht gezogen werden. Unter letzterer Beſtim
mung iſt wohl zu verſtehen, daß die Bahnen ſolche Richtungen
nehmen muſſen, wodurch die Entſtehung von Gefahren vermie-
den wird, oder wo dies nicht ausfuhrbar, daß der Staat oder
die Geſellſchaft, welche die Anlage der Bahnen bewirkt, auf ihre
Koſten die Verlegung der Gebäude aus der Nähe der Gefahe,
oder z. B. die Verwandlung der Rohr und Strohdächer in Zie-
geldächer 2c. übernehme, und gleichzeitig die Eigenthümer fur

Der Schaden an Getreide, den der

ſchädige.
die daraus entſehenden Nachtheile und Urannehm ichkeiten ent

Fonds- und Geld-CEours.

2 woBerlin. S Pr. Cour. Pr. Cour.d. 13. Octbr. 1840. a Br. G. e Sr. S
St. Schuldſch. 4 102 101 rückſt. F. d. Km. 95 D
Pr. Engl. Obl. 30 4 99 do. do. d. Km. 95
Pr. Sch. d. Seeh. 734 733 jSinsſch. d. Nm. 95

do. do. d. Nnr. 35
Actien

Brl.Ptsd. Eiſb.
do. do. Prior.-A. 4
Mgd. Lpz. Eifenb. 195 104

Km. Obl. m. l. C. 3J
Nin. Schuldv. 34
Berl. Stadt Obl.
Elbing do. XDanz. do. in h.
Weſtpr. Pfandbr. 34 10901 do. do. Prior. 4
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1047 Gold al marco. 210 269
Oſtp. Pfandbr. do. 341 1100 Neue Duk. 17Pomm. Pfandbr. 34 1014 fFriedrichsd'or D. 153 1237
Kur.- u. Nm. do. 34 102 (1014 And. Goldmäün-
Schleſiſche do. 33 1024 S zen à 59 Thlr. 7 63

Diskonto 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 15. Octbr.

Weizen 1 thl. 25 ſar. pf. bis 2 thl. 2 ſor. Pf.
Roggen e 5 8 8 8Gerſte 5 26 n T 28 6Hafer 19 19 4Magdeburg, den 15. Oetbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 53 thl. Gerſte 28 2383 thl.
Roggen 38 Hafer 16 195Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Octbr, 36 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. October.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Lieut. Graf Henckel v. Donnersmarck u.
Baron v. Klitzing a. Eisleben. DieHrrn. Kaufl. Seyffert a. Leipzig,
Schulze a. Magdeburg Heinicker a. Olmütz u. Sanderlus a. Frank
furt. Hr. Partic. v. Stolze a. Düſſeldorf.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Jacobſon a. Königsberg. Hr. OAmtm.
Bieler a. Brachſtedt. Hr. Kaufm. Cavizel a. Riga. Die Hrrnu. Dr.
Be Gattens u. Scheger a. Schwerin. Hr. Dr. med. Schreiner a.

erlin.
Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Wiegel u. Roſe a. Magdeburg u.

Eoppen a. Leipzig. Hr. Amts-Adjunct Traber a. Berka. Hr. Dr.
Schmidt a. Einsdorf. Hr. Rittmſtr. v. Kroſigk a. Merwitz.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Uhlefelder a. Mannheim u. Rabus
a. Amſterdam. Hr. Partic. Birnau a. München. Hr. Arzt Dr.
Böttcher a. Berlin. Hr. Kammerherr v. Schnauf a. Hannover.

3 Schwäne: Hr. Rend. Blume a. Liebenwerda. Die Hrrnu, Dr. Nitzſche
u. Pohler u. die Hrrn. Buchhdlr. Fiſcher, Müller u. Andrä a Leipzig

Schwarzer Bär: Hr. Fabr. Peter a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Muth
reich a. Bleicherode. Hr. Actuar Leipiſch a. Bautzen-

Stadt Hamburg: Hr sStud. Riedel a. Leipzig. Die Hrrn, Kaufſt,
Wente a. Weimar u. Habbicht a. Heiligenſtadt.

a

S

S

3

3

m
n

t

R



Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag d. 19. d., Abends 7 Uhr, hält

die polytechniſche Geſellſchaft eine Sitzung in
welcher Hr. Dr. Steinberg über den
ſo vielfach beſprochenen Vergiftungspro-
zeß der Madam Lafarge Wichtiges mitthei-
len und die im Volke entſtandenen Jrrthümer
über Vergiftungen berichtigen wird. Hr. Dr.
Steinberg wird

1) den Magen eines durch Arſenik vergifte
ten Thieres vorlegen und auf die äußern
Kennzeichen der Arſenikoergiftungen auf-
merkſam machen.

2) Derſelbe wird die leichtern, namentlich
neuern Methoden, derartige Vergiftungen
zur Genüge richterlicher Urtheile zu erken-
nen, experimentell zeigen und

83) in Bezug hierguf, uber Verbreitung,
Eigenſchaften u. ſ. w. des Arſeniks ſpre-
chen.

Alle Mitglieder der Geſellſchaft und alle, wei
che ſich fur dergleichen höchſt wichtige Beleh
rungen intereſſiren werden hiermit freund-
lichſt zum Beſuch der Verſammlung einge
laden.

Halle, den 16. October 1840.
Prof. Dr. Kämtz,

Schadeberg.

Bekanntmachungen.
Halle, Montag, d. 19. October:

Großereligiöſe Mufikaufführung
zur Nachfeier des Geburtstags

Seiner Majeſtät des Königs,
in der gütigſt dazu bewilligten
Haupt- und Ober-Pfarrkirche zu

u. L. Frauen.
Jnhalt:

I. Hymnus:
„Gott ſegne den König?“

2. Samſon,
Oratorium von Handel.

Eintrittsbillette zu 10 Sgr. und Texte zu 24
Sgr. werden in der Ermelerſchen
Tabackshandlung (neben dem Rathoskeller),
vei Herrn Haushalter (oder Ulrichs-
kirche gegenuüber) und bei Hrn. Rawal d
(in der Promenade) ausgegeben.

An den Kirchthüren ſind, den
veſtehenden Hohen Verordnungen
zu Folge, weder Eintritts-Billette
noch Texte zu bekommen.

Anfang 3 Uhr

en

billiger bei

8

Einem geehrten Publikum zeige ich erge
benſt an, daß ich wieder neue Getreide Rei-
nigungs Maſchinen bei Hrn. Gaſtwirth
Pinkert zu Weißenfels und Hrn. Gaſt-
wirth Pfeiffer zu Eckartsberga be-
ſorgt habe. Auch ſind Häckſel- Maſchinen,
Futter Maſchinen, Malzbrech-Maſchinen,
Drehrollen u. ſ. w. bei mir zu haben.

G. Sünderhauf, Maſchinenbauer,
in Lutzke witz bei Zeitz.

Maſechinen- Verkauf.
Unſer Lager von Maſchinen zum öoökonomi-

ſchen Gebrauche, als:
Häckſel Maſchinen mit dreifacher

Vorrichtung, ſtündlich 70 Scheffel feinen,
110 Scheffel wittlern, oder 140 Scheffel
langen Häckſel leiſt nd

Hand-Schrot-Muühlen mit Metall-
und wirkitchen Granmt- Mühlſteinen, von
weichen ſtündlich bis 3 Scheffel Schroot
zu errielen ſind

Kartoffel und Nübeſchneide-
Maſchinen (neu patentirt), auf wel
chen, ohne die mindeſte Kraftanſtrengeng,
ſtündlich 30 Scheffel Ruüben oder Kartof-
fein als Viehfutter geſchnitten werden koön-

nen
Kartoffelquetſch- Maſchinen mit

großen eiſernen Walzen und Schwungrä
dern

Getreide-Reinigungs Maſchi-
nen, höchſt zweckmäßig conſtruirt;

Malzquetſchen zu grunem Malze, mit
abgedrehten eiſernen Walzen, und

Reſervemeſſer zu Hackſelmaſchinen,
bietet ſtets die größte Auswahl dar, und em-
pfehlen wir dieſe aufs Zweckmaäßigſte konſtruir
ten, ſich im Gebrauche längſt als praktiſch be
waährten Maſchinen, von denen fortwährend
Exemplare zur gefälligen Anſicht bei uns auf-
geſtellt ſind zur geneigten Abnahme.

J. C. Tieding Comp.
in Magdeburg.

Zum Sanſeſchießen ladet zum Sonntag
d. 18. d. M. ergebenſt ein

Louis Finger in Rollsdorf.
Sirup, ganz vorzüglich ſchönſchmeckend

und ſüß, das W 1 Sgr. bei
Moritz Förſter, Steinweg.

Roßhaar verkauf.
Gute geſodene Schweifhaare à t 123

Sgr. zweite Sotte à t 10 Sgr., in Cinrn.
Joh. F. Weber,

Alter Markt.

Gezwungen, durch das neue Ver-
jahrungsgeſetz, fordern wir alle diejeni-
gen, welche von früher her bis zum 31.
December, 1838 uns etwas ſchuldig ſind,
ihre Schuld bis zum 15. November d. J.
zu berichtigen, oder neue Zahlungster-
mine feſtzuſtellen.

Wer ſich bis zum 15. November d. J.
nicht bei uns einfindet, noöthigt uns zur
ſofortigen gerichtlichen Klage, die wir
dem Geſetze gemaß, zur Sicherung unſe
rer Anſpruche ohnfehlbar anſtellen muſſen
und werden.

Gerbſtadt, den 14. Octbr. 1840.
Der Kaufman W. Meiſe.

A. Buttenberg.
A. Müller.
W. Prigge.
Traugott Prigge.

Nächſten Donntag und Wontag werde ich
Kirmeß halten wozu ergebenſt einladet

H. W. Preis in Trotha.
Ein fänfjähriges Saamenrind, ſchwarz

ſcheckig, ſteht zum Verkauf auf dem Gute
Stichelsdorf.

r

V

2 2

Ein anſtändiges Mädchen, weiches went
ger auf hohen Gehalt, als auf gute Behand-
lung ſieht und von ihrer jetzigen Herrſchaft
muündlich und ſchriftlich empfohlen werden
kann, ſucht von Weihnachten an ein ander
weites Unterkommen als Jungfer. Das Nä-
here in Halle, Schulberg Nr. 100 par-
terre.

Sonntag den 18. October Pfannkuchenfeſt
und Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet

Ferd. Schliack zu Reideburg.
Holz Auction. In dem zu dem An te

Helm sdorff gehörigen, bei Annerode
belegenen Holze, ſollen 146 Schock Wellholz
Stamm und Vaumhecke)

den 24. October d. J.,
Vormittags 10 Uhr, in dem dortigen Schlage
meiſtbietend verkauft werden.

Räuchereſſenz, Räucherpapier, Räucher-
pulver und Räucherkerzen empfehlen zu villi-
gen Preiſen

Anthing Comp.
Goldfiſchchen nebſt den dazu paſſenden

Glasglocken empfehlen

Anthing Comp.

R
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